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09 
2016 

für die 20. KW 

Fr. 12. Mai 2016 

Gesamtauflage: 22.287 

Was ist zu tun: 

• Schwarmkontrollen im 8-
Tage Rhythmus 

• vorbeugend Völker 
schröpfen um Schwarm-
trieb zu dämpfen 

• Königinnenaufzucht von 
den besten Völkern, ggf. 
Zuchtkurs belegen 

• Bildung von Ablegern 

Mai  
Wachstum und Vermehrung 

Veitshöchheim (jf) Durch die gute 
Völkerentwicklung und den Tracht-
eintrag ist der Schwarmtrieb bei 
vielen Völkern derzeit ausgeprägt. 
Deshalb sollte die Schwarmkon-
trolle in regelmäßigen Abständen 
(8Tage) erfolgen.  

Eine bewährte Methode besteht 
darin, Völkern in Schwarmstim-
mung einige Brutwaben mit ansit-
zenden Bienen zu entnehmen und 
somit den Schwarmtrieb sinnvoll 
zu nutzen. Zu den Brutwaben wer-
den noch 1-2 Futterwaben gege-
ben und ggf. noch weitere Bienen 
aus dem Honigraum dazu gesto-
ßen (s. auch Infobrief 2016_08). 
Es sollte mindestens noch eine 
Schwarmzelle nicht gedeckelt 
sein. In der gedeckelten Phase 
sind die Zellen ab dem 2ten Tag 
bis zum 6ten Tag stoßempfindlich! 
Das Hantieren mit ihnen kann da-
zu führen, dass die Puppe ab-
rutscht und sich nicht mehr weiter-
entwickelt. Neben häufig verwen-
deten Ablegerkästen kann solch 
ein Ableger auch direkt in eine 
normale Beute einlogiert werden. 
Es entfällt dann später das Umset-
zen aus dem Ablegerkasten in 
eine normale Beute. Die Flugloch-
größe der Volksstärke anpassen. 

Die Nutzung der Schwarmzellen 
zur Ablegerbildung ist zwar sehr 
einfach und effektiv, allerdings 
nimmt der Schwarmtrieb von Ge-
neration zu Generation zu. Gege-
benenfalls deshalb die Schwarm-
königin später im Jahr durch eine 
selektierte Königin ersetzen. 

Völker sanft schröpfen 

Vorbeugend können von den kräf-
tigen Völkern jeweils ein bis zwei 
möglichst gedeckelte Brutwaben 
mit ansitzenden Bienen entnom-
men werden und zu einem Sam-
melbrutableger zusammengestellt 
werden. Mindestens zwei Futter-
waben dazugeben. Darauf achten, 
dass keine Königin mit in den 
Sammelbrutableger gelangt. Durch 
diese sanfte Schröpfung wird dem 
Auftreten des Schwarmtriebes 
deutlich vorgebeugt. Idealerweise 
wird der Sammelbrutableger au-
ßerhalb des Flugkreises aufge-
stellt, damit wird der Gefahr einer 
Räuberei durch die Muttervölker 
vorgebeugt.  

Königinnenaufzucht 
im Sammelbrutableger 

Der Sammelbrutableger wird sich 
selber eine Königin ziehen. Aller-
dings kann er durchaus auch zur 
Aufzucht von Königinnen genutzt 
werden. Dazu werden nach 

9 Tagen alle Nachschaffungszel-
len ausgebrochen (dazu unbedingt 
die Bienen von den Waben sto-
ßen) und ein belarvter Zuchtrah-
men in eine freie Gasse gehängt. 
Umgelarvt wird von den besten 
Völkern (sanftmütig, gesund, vital 
und leistungsfähig). Sollte man 
selbst kein entsprechendes Volk 
am Stand haben, bieten sich die 
Umlarvtage der Vereine, Lehrbie-
nenstände oder auch Belegstellen 
an, um gutes Zuchtmaterial zu 
bekommen. Das Umlarven lässt 
sich am besten bei den angebote-
nen Zuchtkursen erlernen. 
10 Tage nach dem Umlarven 
(= 2 Tage vor dem Schlupftermin) 
wird der Sammelbrutableger in 

Am Bienenstand 
Der nächste Infobrief erscheint 

in 1 Woche 
Freitag, den 20. Mai 2016 
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kleine Begattungsableger aufge-
teilt. Hierzu verwendet man die 
Waben des Sammelbrutablegers 
und versieht sie jeweils mit einer 
schlupfreifen Weiselzelle. Die 
schlupfreifen Weiselzellen werden 
vorsichtig auf eine Brutwabe ge-
drückt, die Zelle darf dabei nicht 
beschädigt werden. Bei Bedarf 
werden weitere Waben von ande-
ren Wirtschaftsvölkern mitverwen-
det. Zusätzlich je Begattungsein-
heit eine Futterwabe hinzuhängen. 
Sollen die Königinnen dagegen auf 
Belegstellen begattet werden, 
dann versieht man sie 10 Tage 
nach dem Umlarven mit Schlüpf-
käfigen und verarbeitet die Köni-
ginnen nach dem Schlupf in spezi-
elle Begattungskästchen. 

Ableger bilden 

Die Jungvolkbildung ist ein we-
sentlicher Baustein einer erfolgrei-
chen Imkerei. Völkerverluste wer-
den vermieden und eine Selektion 
der besten Völker ermöglicht. Eine 
junge Königin muss sich bereits im 
Ableger bewähren. Die Einweise-
lung einer Königin gelingt in einen 
Ableger sicherer als in ein starkes 
Wirtschaftsvolk.  

Jungvölker können als Brutwa-
benableger oder als Kunst-
schwärme gebildet werden. 

Zur Bildung eines Brutwabenable-
gers werden 2-3 Brutwaben, aber 
mit ansitzenden Bienen sowie 1-2 
Futterwaben zusammengestellt. 
Damit die Entwicklung der Ableger 
zügig erfolgt, werden noch weitere 
Bienen hinzugestoßen. Dabei da-
rauf achten, dass nicht die Königin 
des Muttervolkes mit in den Able-
ger gelangt. Sollte man die Königin 
nicht finden, können die vorgese-
henen Waben zuerst abgestoßen 
werden und dann über Absperrgit-
ter in den Honigraum gehängt 
werden. Etwas später werden die-
se dann mit den ansitzenden Bie-
nen zur Jungvolkbildung entnom-
men. In der einfachsten Form 
muss der Ableger sich selber eine 
Königin ziehen. Allerdings ist dies 
auch die schlechteste Form, da 

häufig sog. Notköniginnen aus 
älteren Maden zum Schlupf kom-
men. Besser ist es,. den Ableger 
entweder mit einer schlupfreifen 
Weiselzelle aus gezielter Aufzucht 
(siehe oben) oder einer bereits 
geschlüpften Königin (unbegattet 
oder begattet) zu beweiseln.  

Beim Zusetzen bereits geschlüpf-
ter Königinnen dürfen die verwen-
deten Brutwaben keine offene Brut 
mehr enthalten. Dies erreicht man, 
wenn Brutwaben 9 Tage vorher 
über Absperrgitter in den Honig-
raum gehängt werden. Die Köni-
ginnen werden dann im Zusetzkä-
fig unter Futterteigverschluss zwi-
schen die Brutwaben gehängt. Der 
Ableger sollte die nächsten 
10 Tage in Ruhe gelassen werden.  

Jungvölker gut pflegen 

Bereits erstellte Ableger müssen 
natürlich ständig betreut werden. 
Ein ständiger Futterstrom muss 
sichergestellt sein. Hierfür eignen 
sich Futterteige, Flüssigfutter oder 
auch Futterwaben. Immer erst am 
Abend füttern und Flüssigfutter 
erst dann verabreichen, wenn der 
Ableger sich gefestigt hat. Wächst 
der Ableger, wird nur mit Mittel-
wänden erweitert. Das ergibt einen 
gesunden Wabenbau.  

Unbedingt sollte ein eigener Able-
gerstand zur Verfügung stehen. 
Dieser muss außerhalb des Flug-
radius (3 km) der anderen Völker 
sein. Die Ableger verlieren 
dadurch nach der Bildung keine 
Bienen durch den Rückflug zu den 
Muttervölkern, die Gefahr der 
Räuberei wird vermindert und eine 
spätere Vereinigung mit Wirt-
schaftsvölkern wird ebenfalls er-
leichtert. 

Gerade in diesem Jahr ist der 
Varroa besondere Aufmerksamkeit 
zu schenken. Die Ablegerbildung 
mit Brutwaben entnimmt den Mut-
tervölkern neben der Brut auch die 
darin enthaltenen Varroamilben. 
Deshalb sollte der Ableger frühzei-
tig entmilbt werden. Zieht der Ab-
leger seine Königin selbst, dann ist 
in der Regel sämtliche Brut ge-

schlüpft bevor die Brut der jungen 
Königin gedeckelt wird. In dieser 
Phase kann der Ableger idealer-
weise mit der Milchsäure 15% ad. 
us. vet behandelt werden. Bei Ab-
legern, denen die Königin zuge-
setzt wird, fehlt diese Phase ohne 
gedeckelte Brut, deshalb erfolgt 
eine Varroabehandlung mit Amei-
sensäure 60% ad. us. vet., ideal-
erweise nachdem bereits die erste 
Brut der jungen Königin schlüpft 
(ab ca. 4 Wochen nach der Bil-
dung). 

Kontakt zum Autor:  

Johann.Fischer@lwg.bayern.de   
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Veranstaltungshinweise 
Noch Plätze frei! 

In folgenden Kursen im Fachzent-
rum Bienen in Veitshöchheim sind 
noch Plätze frei: „Ein-
fach“Bienenhaltung am Di., 
31.05.: Betriebsweisen für eine 
Einfachbienenhaltung im Magazin 
und alternativen Bienenkästen. 

Honigkurs für Fortgeschrittene 
am Di., 07.06.: Schonende und 
rückstandsarme Ernte und Verar-
beitung von Honig, Erzeugung von 
Sortenhonigen, Qualitätssiche-
rungssysteme. 

Ökologisch Imkern am Di., 
14.06.: Anforderungen der Bioim-

kerei und Umstellung einer kon-
ventionellen Imkerei 

Die Kurse beginnen um 9 Uhr und 
enden gegen 16:30 Uhr. Die Kurs-
gebühr beträgt 18,00 € 

Anmeldungen bitte per E-Mail un-
ter Angabe der vollständigen Ad-
resse an fzbienen@lwg.bayern.de   

Völkerführung  
durch das Bienenjahr 

Imkerliches Basiswissen nicht  
nur für Anfänger 

Dieser Lehrgang richtet sich vor 
allem an Jungimker und Jungimke-
rinnen, die Grundlagen zur Völker-
führung auch praktisch erfahren 
möchten. Wir werden alle Themen 
der Imkerei ansprechen und sind 

offen für Fragen, Wünsche und 
Anregungen aus der Teilnehmer-
schaft. 

Referenten: Dr. Werner Mühlen, 
Marlene Backer-Struß, Imkermeis-
ter Holger Kretzschmar 

Termin: Fr. 01. Juli 2016, 14:00 – 
18:30 Uhr 
Sa. 02. Juli 2016, 09:00 – 15:30 
Uhr  

Gebühr: 60 € 

Ort: Landwirtschaftskammer 
NRW, Nevinghoff 40,  
48147 Münster 

Näheres erfahren Sie unter 
www.imkerakademie.de  

 

 
 
 
 

 
 

Spendenaufruf 
Wenn Sie mit unserer Arbeit zufrieden sind, würden wir uns über eine finanzielle Unterstützung freuen.  

Fachzentrum Bienen und Imkerei 
Kreissparkasse Mayen BLZ: 576 500 10 Konto Nr.: 98029465 

IBAN: DE25 5765 0010 0098 0294 65 - SWIFT-BIC: MALADE51MYN 
Kennwort: Infobrief 

Aber auch die Konten der Fördervereine nehmen Spenden gerne an. 
 
 
 
 
 
 

Übersicht über neue Faulbrutmeldungen:  
http://tsis.fli.bund.de/Reports/Info_SO.aspx?ts=902 

Blühphasenmonitoring: 
http://bienenkunde.rlp.de/Internet/global/inetcntr.nsf/dlr_web_full.xsp?src=B11127YCKA&p1=YN6EY910S5&p3=165V7FS7SH&p4=XF10F330RV# 

Varroawetter:  

Varroawetter: www.varroawetter.de 
http://bienenkunde.rlp.de/Internet/global/inetcntr.nsf/dlr_web_full.xsp?src=849610M9L3&p1=8X114P7ADW&p3=D2KEU5C709&p4=XF10F330RV 

 


